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tische Herr Referent fesselte unsere ganze Aufmerksamkeit

mit seiuen tiefgründigen Ausführungen über das
Thema: „Autorität und Freiheit in der modernen
Pädagogik"

Einleitend beantwortete Herr Dr. Dommann die
Frage: Wie steht es mit der modernen Kultur, mit der
modernen Sittlichkeit? Grundzug des heutigen Zeitgeistes
ist Auflehnung gegen die Autorität. Der Liberalismus,
Sozialismus, Kommunismus, Mammonismus, Alkobolis-
muB und Sexualismus sind an ihrer Arbeit. Wissenschaft

und Technik machen gewaltige Fortschritte, aber
daneben beobachten wir Entartung der seelischen Kultur
und Untergrabung der Sittlichkeit.

Dann bot der Herr Referent einen klaren Ueberblick
über die Stellung der verschiedenen philosophischen
Systeme iur Grundfrage „Autorität und Freiheit", von den
katholischen Pädagogen des Mittelalters und der neuern
Zeit, den jüngern Humanisten und den Reformatoren. Es

folgte eine kurze Charakterisierung der Stellung und der
Jdeen John Lockes, J. J. Rousseaus, Heinrich Pestalozzis,

der neuen Humanisten, des Kantschen Kritizismus,
des deutschen Jdealismus (Fichte, Schelling, Hegel) und
ihre Auswirkung in der revolutionären Pädagogik eines
Gurlitt, Wyneken, einer Ellen Key und der Wandervogelbewegung.

In tiefschürfender Weise sprach dann der Herr
Referent über die Autorität des Staates, der Familie, der
Religion und der Kirche. Die letzte Synthese von Autorität

und Freiheit liegt in der katholischen Gesinnung.
Der mildeste und tiefste Ausgleich findet sieb vor dem
Tabernakel und an der Kommunionbank. — Die
hochwürdigen Herren Prälat Weiss, Stadtpfarrer in Zug, und
Dr. Professor Johannes Kaiser, welche die Versammlung
mit ihrer Anwesenheit beehrten, vertieften in der
Diskussion noch das Gehörte. Ihnen und vor allem dem
Herrn Referenten gilt uösiör aufrichtigster Dank! E. N.

(Irl. Aklivkonferenz Die Aktivkonferenz vom 28. Jan.
in Erstfeld gestaltete sich überaus anregend. Der Besuch
war ausserordentlich stark. Herr Lehrer Staub, Erstfeld,
gewährte uns mit seiner „Lesestundo" einen wertvollen
Einblick, in seine flotte Scbultätigkeit. Ueber eine Stunde
wusste er Schüler und Zuhörer in Spannung zu halten.
An die Lektion schloss sich eine fruchtbare und anerkennende

Diskussion. Der Vizepräsident des h. Erziehungsrate?,

Herr Müller-Styger, Altdorf, erstattete einen
interessanten Bericht über die Erziebungsdirektorenkonferenz
1029. Ein Referat von Herrn Lehrer Camenzind, Seelis-
berg, musste der vorgerückten Zeit wegen verschoben
werden. Für die Generalversammlung im März wurde
Sehattdorf als Tagungsort bestimmt. Mit Genugtuung
nahm die Versammlung Kenntnis dävon/dass Hochw. Herr
Seminardirektor Rogger als Referent zugesagt hat Die
weltliche Lehrerschaft nahm hierauf noch einen kurzen
Bericht über die Witwen- und Waisenkasse entgegen.

— fr. —
BMtdand. Am 29. Jan. trafen sich die katholischen

Lehrer von Baselland im „Schlüssel" zu Reinacb zur
ordentlichen Generalversammlung. Hr. Lehrer Schneider
von Reinach hielt ein. gehaltvolles Referat über die
„Winterschläfer". Er erfreute die Zuhörer mit einem prächtigen

Ausschnitt aus dem Wunderreich der Natur. Die
geschäftlichen Traktanden fanden hierauf eine rasche
Erledigung. Der Jahresbericht pro 1929 fasste nochmals die
gesamte Arbeit des katholischen Lehrervereins im
vergangenen Jahre zusammen. Der Kassabericht wies bei
Fr. 147.— Einnahmen und Fr. 47.— Ausgaben ein Aktiv¬

saldo von Fr. 100.— auf. Der Mitgliederbeitrag von Fr.-
4.— wurde belassen.. — Ueber die Delegiertenversammlung

des schweizerischen katholischen Lehrervereins, die
anlässlich des Katholikentages in Luzern stattfand,
referierte in eingehender Weise der Präsident. Unter
Verschiedenem kam die Eingabe an die zuständigen Behörden

zur Sprache betr. Verbot des sittenlosen Badeunwc-
sens an der Birs und Schaffung von geeigneten
Badeplätzen im Birs- und Leimental.

Frankreich. Das wahre Gesicht der „neutralen"
Laienschule. Mit erfreulicher Offenheit legt M. L. Mcrat im-
heutigen „Peuple" vom 1. Februar den wahren
kulturkämpferischen Sinn der Laienschulc dar: „Nur zu oft bc-.
schränkt man sich darauf, die Schulreform-unter dem
alleinigen Gesichtspunkt einer grosszügigeren Und besser
geordneten Verteilung eines unpersönlichen Wissens,
einer Summe von Kenntnissen, die man den jungen Leuten

anbietet, ins Augo zu fassen. Diese Trennung
zwischen Unterricht und Erziehung scheint uns unmöglich.
Wenn sich der Staat den Anschein gibt, diese Begrenzung
der Vorrechte des offiziellen Unterrichtes anzunehmen, so
macht er damit eine mehr phrasenhafte als wirkliche
Konzession den Verteidigern einer angeblichen Freiheit,
um die sich die Kirche nicht kümmerte, als sie zu Zeiten
Jen Staatsunterricht kontrollierte. Das Ansehen, dessen
sich der freie Unterricht erfreut, hängt unserer Ansicht
nach nicht so sehr vom Werte des von ihm erteilten
Unterrichtes als vom Erziehungswerke ab, dessen Durchführung

er übernimmt Auch der öffentliche Unterriebt
erfreute sieb eines Erziehungswerkes, zweifelsohne eines
etwas zaghaften, aber eines Erziehungswerkes, das
zufolge der Feindseligkeit und der Sympathien, die es
anzieht, Relief gewinnt. Die Laisierung der Schule, die
Befreiung von der Vormundschaft der Religion, hat sie in
der Tat gezwungen, ihr Erziehungswerk auf neue Grundlagen

zu stellen. Der laizistische Geist kann sich nicht
damit zufrieden geben, ein Geist strikter Neutralität zu
sein. Nach seinem Ursprünge her definiert er sich negativ

durch seine Opposition gegen den dogmatischen Geist,
aber er muss sich nach und nach durch einen positiven
Inhalt bereichern und angesichts der grossen Fragen,
die die moderne Seele bis in ihre tiefsten Tiefen aufwühlen,

seine eigenen Tendenzen präzisieren. Obwohl er dem
Geiste der Toleranz treu geblieben ist, aus dem er hervorging,

so kann sich doch niemand über die Ziele
täuschen, denen er zustrebt und die die Ziele einer geistigen
und sozialen Emanzipation sind. Dieser Geist durchdringt
den Primarunterrieht."

Konferenzchronik
Seiktion Luzern. Wir machen nochmals auf die am

19. Februar — Mittwoch — nachmittags 2 Uhr im Hotel
Post stattfindende Jahresversammlung aufmerksam.
Nebst den üblichen Vereinsgeschäften weist das
Programm den für die Lehrerkreise sehr wertvollen Vortrag:
„Buch und Bibliothek und die Selbstbildung des Lehrers"
auf und den Besuch unserer Kantonsbibliothek
(Schatzkammer, Ausstellung von Handschriften und
Wiegendrucken). Da Vortrag und Führung in die Kantonsbibliothek

für unsere Lehrerschaft von aussergewöhnlicher
Bedeutung sind und gewiss praktische Anregungen für die
Fortbildung bieten werden, gestatten -wir una. auch die
Mitglieder anderer Sektionen biezu freundlich einzuladen.

Der Vorstand.
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